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Einweihung des ersten Denkmals für
polnische Opfer in Berlin!

In Berlin wurde ein Denkmal für die polnischen Opfer der
deutschen Besatzung eingeweiht, um das deutsch-

polnische Verhältnis zu stärken.

Berlin, Deutschland - Am 16. Juni 2025 wurde in Berlin ein
bedeutendes Denkmal für die polnischen Opfer des deutschen
Angriffs während des Zweiten Weltkriegs eingeweiht. Dieser Akt
soll nicht nur den Opfern gedenken, sondern auch als Schritt zur
Annäherung zwischen Deutschland und Polen verstanden
werden. Die Einweihung fand an der Stelle der früheren Kroll-
Oper statt, die 1957 abgerissen wurde. Bei dieser Zeremonie
waren der deutsche Kulturstaatsminister Wolfram Weimer sowie
ein Vertreter der polnischen Botschaft zugegen. Heiko Maas,
ehemaliger Außenminister und Präsident des Deutschen Polen-
Instituts, war ebenfalls anwesend.

Der Angriff der deutschen Wehrmacht auf Polen begann am 1.



September 1939, als Adolf Hitler den Krieg erklärte. Bis heute ist
das Verhältnis zwischen beiden Ländern durch die Folgen dieses
schrecklichen Konflikts wirtschaftlich und politisch belastet. Das
Denkmal in Berlin ist jedoch nur eine vorläufige Maßnahme; ein
dauerhaftes Gedenken sowie ein Deutsch-Polnisches Haus sind
bereits in Planung. Der Deutsche Bundestag hatte 2020 die
Bundesregierung beauftragt, einen Gedenkort zu schaffen, um
die Erinnerung an die polnischen Opfer zu bewahren und die
Geschichtspolitik zwischen den Nationen neu zu gestalten.

Belastete Geschichtspolitik

Doch nicht nur Erinnerungsorte sind von Bedeutung. Die Frage
der Reparationsforderungen belastet die Beziehungen zwischen
Deutschland und Polen stark. Diese Forderungen resultieren aus
den enormen Verlusten und Schäden, die Polen während des
Zweiten Weltkriegs erlitten hat. Laut der polnischen Regierung
und politischen Vertretern, insbesondere von der PiS-Partei, wird
die Summe, die Deutschland für die Schäden aufbringen sollte,
auf mehr als 1,3 Billionen Euro geschätzt. Diese Forderungen
wurden jedoch von der Bundesregierung in Deutschland klar
zurückgewiesen. Außenministerin Annalena Baerbock betonte,
dass die rechtliche Frage für Deutschland geklärt sei, und die
Bundesregierung ist nicht bereit, in Verhandlungen über
Reparationen einzutreten.

Historisch betrachtet geht die Problematik auf die Potsdamer
Konferenz von 1945 zurück, bei der festgelegt wurde, dass Polen
durch Demontagen in der sowjetisch besetzten Zone und durch
deutsches Auslandsvermögen entschädigt werden sollte.
Allerdings sieht die Bundesregierung den Zwei-plus-vier-Vertrag
von 1990 als Zeitpunkt, an dem diese Reparationsfrage
endgültig abgeschlossen wurde. Der Vertrag, den Polen nicht
unterzeichnet hat, stellte fest, dass die Oder-Neisse-Grenze als
neue deutsche Ostgrenze anzunehmen sei und dass Polen nach
dem Krieg auf weitere Reparationszahlungen verzichtet habe.

Der politische Kontext



Die deutsche Position wird von der polnischen Regierung,
insbesondere unter Premierminister Mateusz Morawiecki, als
unzulänglich erachtet. Die PiS hat die Reparationsfrage seit
Jahren thematisiert und in einer diplomatischen Note Ende 2022
eine Summe von 1,3 Billionen Euro gefordert. Um dies zu
untermauern, wurde ein gemeinsames Rechtsgutachten von
deutschen und polnischen Juristen angefertigt, das jedoch zu
dem Ergebnis kam, dass Polen keinen Anspruch auf
Reparationen habe. Dies führte zu weiterer Diskussion und
Unstimmigkeiten innerhalb beider Nationen.

Die polnische Politik ist gespalten, denn während die frühere
Führung unter Donald Tusk die Reparationsfrage nicht mehr
aktiv verfolgte, sieht die aktuelle Regierung Nachholbedarf und
bleibt bei ihren Forderungen. Der Druck, auch im internationalen
Rahmen für Anerkennung und Entschädigung einzutreten,
wächst. Und auch wenn die Frage der Reparationsforderungen
weiterhin ein heißes Eisen bleibt, könnte das neu eingeweihte
Denkmal in Berlin ein Zeichen für einen neuen Dialog zwischen
den beiden Nationen sein.

Ob dieser Dialog dazu führt, dass das alte Leiden der polnischen
Opfer endlich anerkannt wird, bleibt abzuwarten. Die Diskussion
über Gerechtigkeit und Wiedergutmachung ist jedoch erst am
Anfang und wird die Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen weiterhin prägen.

Für weiterführende Informationen über die Memorial-Feier und
die Reparationsforderungen besuchen Sie die Artikel von NZZ, 
Wikipedia, und Tagesschau.
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